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KURZBERICHTE
Drei Kleinhöhlen im Vellachtal (Kärnten)
Am südlichen Ortsende von Bad Veil ach,
einem Ortsteil der Gemeinde Bad-Eisenkap-
pel-Vellach nahe der österreichischen Grenze
zu Slowenien, befindet sich südlich unter-
halb der Zollhäuser in etwa S50 Meter See-
hohe die Kanzelschluchr (Abb. 2}. Es handelt
sich dabei um ein kurzes Durchbruchstal der
Vellach in einer der Bänderkai kl in sen in der
Seebcrger Schuppcnzonc. Die oberdevonen
bis unterkarbonen Bändcrkalkc, feinkörnige
Gesteine, deren Farbe von schwarz bis hell-
grau schwankt, gehören dem Scebergcr
Paläozoikum an (TESSliNSOHN, 1983).

'-A.

Abb. 1

Dass in dieser kleinen Bänderkalklinse vier
(Klein-)Höhlen anzutreffen sind, ist durch-
aus bemerkenswert. Am Beginn der
Schlucht, deren Wände durchschnittlich 20
Meter hoch sind, liegt am orographisch lin-
ken Westufer etwa 5 Meter über der Talsohle
das Portal der Vellacher Koikhöhlc (Kar.Nr.
5922/5), die schon seit langem im Höhlen-
verzeichnis aufscheint {GR.ESSEL, 1965;
GRESSEL. 1968). ihr gegenüber üegt der
Kanzelfelsen, an dessen nördlichem Ende,
rund 15 Meter über dem Flussbeu, die Kan-
zclhöhIe(Kat.Nr.393i/3O) liegt. Sie ist, da der

untere Teil der Felswand um
1950 abgesprengt wurde, nur
durch Abseilen von der Kanzel,
einem etwa 100 in2 großen,
bewaldeten Felsplateau ober-
halb der Wand, erreichbar. Die
bei der am 15. Oktober 1994
von Otto Jamelnik jun., Konrad
Plasonig, Hubert Stefan und
mir durchgeführten Fahrt
erfolgte Vermessung (Abb. 1)
ergab eine Länge von etwa 30
Metern; auffällig war das Mas-
senauftreten von Zackeneulen
(Scoliopteryx libatrix L.) in
den bläulich schimmernden
Decken- und Wandkolken.
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Abb. 2

Otto Jamelnik jun. zählte mehr als 200
Individuen dieses Höhlenschmetterlings.
Die Vermessung des weiter südlich inmitten
der Felswand liegenden Raupenlochs
(Kat.Nr. 3931/31) lässtaufeinederzeitunsch-
liefbare Verbindung mit der Kanzelhöhle
schließen (Abb. 2). Die Reihe der Klein-
höhlen wird durch den am Südrand der
Schlucht liegenden Konradspalt (Kat.Nr.
3931/32) ergänzt. Otiojomelnik (Pischelsdorf)
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Ein weiterer Bericht über die „Lurgrottenkatastrophe" des
Jahres 1894
Die Einschließung von sieben Höhlenfor-
schern in derLurhöhle bei Semriach im April
1894 und deren Errettung ist in einer Publika-
tion vor wenigen Jahren nochmals ausführ-
lich dokumentiert worden 1. Wie sehr dieses
Ereignis damals Aufsehen erregte, geht aus
einer Eintragung in der Pfarrchronik des von

Semriach relativ weit entfernten Wallfahrts-
ortes Maria Trost hervor, der heute in die
Stadtgenieinde Graz eingemeindet ist und
keine unmittelbare Beziehung zum Ort des
damaligen Geschehens aufweist. In dieser
Pfarrchronik konnte ich die folgende Eintra-
gung finden (Abb.i):

"Eine andere schrekliche Straffe der Sonn rag entlidli gang durch sotj. Touristen geschah im sog. Lurlocfi oder
Luecjloch bei Semriacli durch welches ein Bach fließt, der bei Peggau wieder zum Vorschein kommt. Mehrere
Herrn aus Graz begaben sich ins Loch obschon der Bach wegen des Regenwetters hoch gin^. Das Wasser
schwoll aber so stark an, daß es den ganzen Eingang ^erschloß u. die 6 Herrn nichl mehr herauskonnten;

1 VgJ. WEISSENSTEINER V., Die Einschließung und Rettung der forscher, die Lurlochkatastrophe von
1894. In: Festschrift Lurgrotte 1894- igg.4. Graz 1994, S.37 - 52
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zunächst wurde es den Angehörigen
der Betreffenden bekantgrmarht,
nachdem die ersten Rettu issuers Li-
ehe miflluncien sind. Man kann
sich den Schrecken der Verwandten
denken. Eine Frau fiel uor dem Lur-
lochein Krämpfeu.Ohnmächten. -
Obwohl die Eingeschlossenen ihre
Lebensmittel bei sich harten aber
nur auf ein Paar (?) Tag, Heß, man
eine Kiste mit Lebensmittel hinein-

schunmmen - mitderHolfhumi daß es Ihnen zukommen möchte. DieaanzeBevölkeruna. uonSemricichu.der
Gegend, Ingenieure uon Graz. Militär, selbst uon Wien sandte Se. Moj. der Kaiser -Taucher uonTriest wur-
den berufen, alle selbst in uiaghalsi^qstcn Versuchen zur Rettung. Groß waren die Unkosten, weiche dus Land
zahlen mußte jiir diese Touristen die sich nach der so kostspieligen Rettung anstatt ein Dankbarkeit nur
leichtsinnigen Scherz äußerten. Nur einer, der jüngste, wurde nachlier/ast plödsinnig wegen .... (die letz-
ten Worte sind unleserlich)". Annemarie Retter (Grai)

Kurz vermerkt

Große Forschungserfolge waren den
Höhlenforschern in den letzten Jahren im
Velebitgebirge (Kroatien) beschieden. Seit,
dem Jahr I9g8 ist neben dem Höhlensystem
Lukina jana-Trajama mit -1392 m Höhendif-

ferenz auch die Slovacka jama mit -1268 m
Gesamthöhcnunterschied bei 4078 Meter
Gesamtlänge in der Liste der tiefsten Höhlen
der Erde vertreten (Spelunca, Nr.78, 2e trime-
stre 2000, p.2g-34).

m
Das Ehrenzeichen des Verbandes österreichi-
scher Höhlenforscher wurde im lahre 2000
an drei weitere verdiente Höhlenforscherver-
Uehen. Es sind dies Dr. MJX H. Fink, Hofrat
Dr. Karl Mais und Generalsekretär Günter

Stummer. Die Überreichung der Auszeich-
nungen fand im Rahmen der Jalirestagung
des Verbandes österreichischer Höhlenfor-
scher am 25. August 2000 in Kirchberg an der
Pielach (Niederösterreich) statt.

20. - 22. April aooi: Middle-East Speleology 2000. Symposium anlässlich des 50-jährigen
Bestandes des Spele'o-Club du Liban, Beirut (Libanon), Universite Saint-Joseph, l-'acul-
te des Sciences Medicates. Informationen: Speleo-Club du Liban, P.O.Box 70-923,
Amelias (Lebanon), bezw. Fax +961/1/334571 oder e-mail sejiban@hotmail.com

24. - 27. August 2001: Konferenz über nachhaltige Entwicklung von Karstgebieten, Beijing
(Peking), China. Informationen: Mr. Wang Wei, Geological Society of China, 26, Bai-
wanzhuang, Beijing 100037, China. Fax: 0086(10)6831-1324, e-mail:
CAGS DIQDpublic. bta.net.cn.
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